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Deulſchland. Berlin (Hofnahrihten, Minutoli; Rückkehr Bud⸗ 
berg's aus Warſchau; Nachrichten aus d. Turkei; Auweſenheit eines Tür? 
kiſchen Stabsofſiziers; Feuersbrunſt! Betrügereien d. Fortuna-Geſellſchaft! 
d. Leſſing⸗Feſt in Braunſchweig); Breslau (Literariſches; Bauten; Nees 
v. Eſenbeck); Ratibor (Durchreiſe d. Kaiſers v. Rußland); Stettin (Ge⸗ 
fängniß-Jufpettion; d. Corvette Danzig in Ronftantinopel). 
»Deſterreich. Olmütz (Parade: Ankunft d. Kaiſers v. Rußland). 
Frankreich. Paris (Berichte üb. d. Reiſe d. Kaiſers). 
England. London (d. verbündeten Flotten in d. Dardanellen). 
Rußland und Polen. Kaliſch (d. Garniſon; Theuerung; neue 
Mafferheilanftalt) ; Von d. Polu. Grenze (d. Grenzverkehr; zur Abwehr). 


Italien Floren; (Verhaftung einer Engländerin). 
Türkei. Konſtantinopel (d. Ruſſ.⸗Türk. Konflikt als ausgeglichen 
angeſehen). N 
ß Locales Poſen; Wreſchen; Gneſen; Schneidemühl 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Perſonal⸗ Chronik. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Der Ring der Graͤſin Orzelsfa- (Fortſ.) 
Anzeigen. 


Berlin, den 28. September. Se. Majo . 8 
Allergnädigſt geruht: dem General Lieutenant Strotha, In- 
ſpekteur 3 Artillerie-Juſpektion, den Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, Krone und Scepte zn verleihen; den Diviſions⸗ 
Auditeur, Juſtizrath Marcard, der zweiten Diviſion in Danzig zum 
Corps-⸗Auditeur beim fünften Armee Corps in Poſen, und den Kreis- 
richter Gehrmann in Rheinsberg zum Garuiſous. Auditeur in Poſen; 
ſo wie den Landrath Haßlacher in Aachen zugleich zum Polizei-Di⸗ 
rektor der Stadt Aachen zu ernennen. 


Der Lehrer Eduard Köttgen, ſeither an der Realſchule zu 
Duisburg, iſt als zweiter ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Saar 
brücken angeſtellt worden. 


Abgereiſt: Se. Orcellenz der General⸗Lieutenaut, General. 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bundesſeſtung 


Luremburg, von Wedell, nach Luxemburg. 
— — 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Trieſt, den 25. September. Der Lloyddampfer iſt mit der neue⸗ 
ſten Ueberlandpoſt hier eingetroffen. Dieſelbe bringt Nachrichten aus 
Bombay bis 30, v. Mis. Die Engliſche Mailpoſt vom 21. Duni iſt 


der Dan „Moozuffer“, welcher fie beförderte, ift geſebs 
ter Birma Be Cholera und Lebens mittelmangel. Zehn Chi⸗ 


neſen, auf dem Engliſchen Clipper „Arratoon Apean“ befindlich, haben 
den Kapitain und die Mannſchaft ermordet. Importhandel lebhaft, 
Indigo Ernte Ausſichten ſchlecht. Nachrichten aus China melden, 
daß die Inſurgenten ſich Peking zu nähern ſcheinen. 

Paris, den 26. September. Ueber das von Engliſchen Blattern 
gemeldete Einlaufen eines Theiles der Flotte in die Dardanellen (ſ. u. 
London) iſt hier offiziell nichts bekaunt gemacht worden. Das „Jour; 
nal des Debats“ glaubt, daß die abgeſandten Schiffe zur Unterdrük— 


kung der fanatiſchen Stimmung beſtimmt ſeien ‚up, 
* e den 20. September. Der Vice König hat die 


l igend. 28. d. M. ab ver⸗ 
„Ausfuhr wegen ungenügender Erndte vom . M.a 
dein, beantragten Auſſchub der Wirkſamkeit dieſes Ver⸗ 
bots bis 1. Dezember. 


Deutſchland. A 

C Berlin, den 27. September. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 

fuhr der Miniſterpräſident zu Sr. Majeftät dem Könige nach Sans— 

ſouci, wurde zur Königlichen Tafel gezogen und hielt nach derſelben 
—k..ññ..— ———— 


Sr. Majeſtät Vortrag. Um 8 Uhr U 


bends kehrte Herr v. Man⸗ 
teuffel nach Berlin zurück. Auch heut Abend nahm Se. Majeſtät der 
König den Vortrag des Miniſterpräſidenten im Schloſſe Sansſouci 
entgegen. 1 

+ Hufer früherer Polizei-Praſident und gegenwärtiger General⸗ 
Conſul für Spanien und Portugal, v. Minutoli, befindet ſich jept 
aus Madrid auf urlaub hier. Dem Vernehmen nach iſt derſelbe von 
Sr. Majeftät dem Könige morgen zur Tafel nach Sonsfouci befohlen. 

Der ehemalige Naſſauiſche Premierminiſter v. Wintzingerode 
wird in den Preuß. Staatsdienſt treten und wahrſcheinlich einen Ge— 
ſandtſchaftspoſten erhalten. 

Der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg, welcher bekaunt⸗ 
lich von hier nach Warſchau gegangen war, um dort den Kaiſer Nis 
kolaus bei ſeiner Ankunft zu empfangen und zu begrüßen, iſt nicht, 
wie man Anfangs glaubte, feinem Souverain nach Olmütz gefolgt, 
ſondern ſchon am Sonntag wieder nach Berlin zurückgekehrt. Am 
22 hat der Kaiſer von Rußland in Warſchau eine Parade über das 
2. Armee⸗Corps abgehalten. Daſſelbe ſollte über 40,000 Mann ftarf 
ſein, es fehlten aber 8000 Mann, die in den Spitälern liegen, da ſie 
an der Cholera erkrankt ſind. Bei ſeiner Ankunft in Warſchau war 
der Kaiſer ven dem Großfürſten Conſtantin begleitet. 

Von Feindſeligkeiten, die in den Donaufürſtenthümern vorgekom⸗ 
men ſein ſollen, ſo wie daß einige Schiffe der Engliſch ⸗Franzöſiſchen 
Flotte die Dardanellen paſſirt und ſich im Angeſicht der Türkiſchen 
Hauptſtadt von Anker gelegt hätten, iſt offiziell hier nichts bekannt; 
dagegen weiß man, daß die Ruſſiſche Flotte von Sebaſtopol nach 
Kleinaſien geſegelt iſt. 

Der Türkiſche Staabsoffizier Malinowski, ein geborner 
Preuße, der ſich längere Zeit hier aufhielt und alsdann nach Wien 
ging, hat, wie man jetzt erfährt, im Auftrage ſeines Chefs, Omer 
Paſcha, England, Frankreich und Dentſchland bereiſt. Von Wien 
geht Malinowski nach Schumla zurück. 

In der vergangenen Nacht iſt das Weißbachſche Fabrikgebäude 
bei Moabit durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Durch den 
ſtarken Sturm gewann das Feuer bald eine ſolche Ausdehnung, daß 
der Feuerwehr die Erhaltung des Gebäudes nicht gelang. — Weiß⸗ 
bach iſt durch ſeine Eiſenbahn Wagen bekannt. 

Am 29. Sept. wird das in Braunſchweig errichtete Leſſing⸗ Denk⸗ 
mal feierlich eingeweiht werden. In den Morgenſtunden iſt den Feſttheil⸗ 
nehmern mittelſt des Bahnzuges, der um 73 Uhr von Braunſchweig nach 
Wolfenbüttel, um 10 U. von dort nach rr abe 

a 7 
ere e ee Won „572 Uhr tage 15 
1— 6 Uhr Nachmittags wird der zwiſchen dem Auguſt- und Stein⸗ 
thore belegene Kirchhof zu St. Magni, auf welchem ſich Leſſings Ruhe⸗ 
ſtätte befindet, geöffnet ſein. Bis 2 Uhr iſt auch der Beſuch des auf 
dem Egidienmarkte zu Braunſchweig Nr. 2578 belegenen Sterbehau⸗ 
ſes Leſſings geſtattet. Um 10% Uhr ſtellen ſich die Feſttheilnehmer, 
zur Ordnung des Feſtzuges, in der Epidienkirche ein. Um 11 Uhr 
ſetzt ſich der Zug in Bewegung und zwar über den Egidienmarkt und 
die Auguſtthor-Promenade nach dem Leſſingplatze. Der Akt der Ein⸗ 
weihung des Denkmals beginnt mit einem von ſämmtlichen Braun— 
ſchweiger Geſangvereinen vorgetragenen Feſtgeſange, worauf der Ge— 
heime Hofrath Dr. Petri die Worte der Weihe ſprechen wird. Um 
2 Uhr Nachmittag findet das Feſtmahl im weißen Roſſe ſtatt, und um 
6 Uhr beginnt die Theater- Vorſtellung. Nach dem Vortrage eines 
vom Intendanturrath Dr. Köchy gedichteten Prologs kommt Leſſings 
„Nathan der Weiſe“ zur Aufführung. Um 103 Uhr Abends wird 
das Leſſing⸗Denkmal durch bengaliſche Flammen erleuchtet. — Mit 
dieſer Einweihungsfeier iſt auch auf dem Sterbezimmer Leſſings eine 
Austellung der von ihm hinterlaſſenen Mauuſeripte und Reliquien 
verbunden. Wie bekannt, veröffentlichte Leſſing feine Schriften gerade 


vor 100 Jahren. — Erſter Ordner des Feſtes iſt Dr. Carl Schiller, 
Herausgeber von Braunſchweigs ſchöner Litteratur in den Jahren 
1745 — 1800; ihm zur Seite ſtehen der Geheime Hofrath Dr. Petri 
und Inſpektor Howald, Verfertiger des Bildes, welches das Denkmal 
ſchmüͤckt; die Statue ſelber hat bekanntlich Ritſchel aus Dresden 
hergeſtellt, der dafür von der Stadt das Ehrenbürgerrecht erhielt. Von 
Berlin aus werden viele Verehrer Leſſings ſich zu dieſer Feier nach 
Braunſchweig begeben; auch der Baron Wendelin v. Maltzahn, 
welcher gegenwärtig im Auftrage Cotta's mit der Herausgabe von 
Leſſings fämmtlichen Werken beſchäftigt iſt, wird derſelben beiwohnen 
und bei dieſer Gelegenheit dem Herzoge die bereits erſchienenen Bände 
dieſer Ausgabe überreichen. — W. v. Maltzahn hat ſeither mit gro⸗ 
ßem Fleiße Alles das geſammelt, was jemals von Leſſing veröffentlicht 
worden iſt; außerdem ſind ihm aber auch von nah und fern von Leſ⸗ 
ſings Hand herrührende Briefe zugegangen, die der Herausgeber ins⸗ 
geſammt mittheilen wird. Auch durch den General v. Radowitz iſt 
der Baron v. Maltzahn in den Beſitz intereffanter Schreiben gelangt. 
Der Herausgeber iſt vom Feſtkomite beſonders zu dieſer Feier einge⸗ 
laden worden und da er demſelben für die Ausſtellung mehrere ſehr 
werthvolle Manuſeripte zur Verfügung geſtellt hat, ſo wird er auch 
mit beſonderer Auszeichnung empfangen werden. 

— Ueber die neuliche Aufdeckung der großartigen Betrügerei der 
ſogenannten „Aktien-Geſellſchaft“ erfährt die Lübecker Zeitung 
von zuverläfftger Seite Folgendes: Schon ſeit geraumer Zeit hatte 
der mit den Unterſuchungen bei dem Lübecker Polizeiamte beauftragte 
Polizeiamts-Aktuar Dr. Ave -Lallemant bei den Nachforſchungen 
nach einem verbotenen Aktien⸗Spielgeſchäft Spuren gefunden, daß die 
Londoner Fortung-Geſellſchaft, welche nach den in London ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen daſelbſt gar nicht exiſtirte, ihren Sitz, wenn 
nicht in Lübeck doch in Norddentſchland haben müſſe. Die Fortuna 
wurde von ſehr vielen Deutſchen Polizeibehörden für eine Finanz-Ope⸗ 
ration der demokratiſchen Umſturzpartei in London und namentlich für 
ein Werk der Koſſuth'ſchen Partei betrachtet. Die Aktien der For⸗ 
tuna waren in ganz Deutſchland, der Schweiz, Oeſterreich, Böhmen, 
Ungarn und auch in Schweden, Norwegen und Dänemark durch 
zahlreiche Agenten verbreitet. Die mit Eifer fortgeſetzten Nachfor⸗ 
ſchungen lieferten endlich das Reſultat, daß die Fortuna ihren Sitz 
— aber freilich nur dem Namen nach — in Lübeck habe. Es gelang 
nämlich weiter zu ermitteln, daß der Sitz der Fortuna in Wirklichkeit 
in Hamburg ſei, daß aber mit der raffinirteſten Schlauheit und Vor⸗ 
ſicht das Ganze fe geleitet wurde, als ob die Geſellſchaft von Lübeck 
aus ihre Operationen bewirke. Wie ſich im Laufe der Unterſuchung 
ergab, hatte ein Lübecker Bürger gegen Zahlung eines feſten Jahrge⸗ 
haltes ſich bereit finden laſſen, feine Adreſſe für die ganze Geſchäfts⸗ 
Correſpondenz der Fortuna herzugeben, ohne daß er wußte, zu welchem 
betrügeriſchen Unternehmen er die Hände bot. Er hatte die Verpflich- 
tung, alle an ſeine oder an die Adreſſe der Fortung eingehenden Briefe, 
Geldſendungen und Päckereien unerbrochen an eine ihm aufgegebene 
Adreſſe nach Hamburg einzuſchicken, welche ſich ſpaͤter als die eines 
verheiratheten Hausknechts erwies, der wieder verpflichtet war, die 
Briefe an einen jüdiſchen Burſchen abzugeben, durch welchen dann 
dieſelben an die wahren Direktoren der Geſellſchaft, ein Paar jüdi⸗ 
ſche, früher fallirt habende Kaufleute, gelangten. Das lucrative Ge⸗ 
ſchäft wurde von zahlreichen, den verſchiedenſten Ständen angehören⸗ 
den Agenten weit verbreitet, wobei die Letzteren und ganz beſonders 
die Direktoren, da die Aktien zu einem nicht geringen Preiſe abgeſetzt 
und ſeltene und ſchlechte Gewinne abgegeben wurden, großen Vortheil 
zogen. Weit entfernt, daß dieſes Unternehmen — wie viele Deutſche 
Zeitungen berichten — „ein Werk der demokratiſchen Partei zur 
Herbeiſchaffung von Geldmitteln“ ſei, iſt daſſelbe nichts weiter als 
ein arges, die Gelegenheit und Zeit ausbeutendes Gaunerge⸗ 
ſchäft geweſen, gegen deſſen Unternehmer die Hamburger Polizei 


Der Ring der Gräfin Orzelska. 
(Fortſetzung aus Nr. 224.) 


Anna blieb allein; ein Strom von Thränen ergoß ſich aus ihren Au⸗ 
gen, der ihr die ſchwere Laſt ihres Herzens erleichterte. Auch für fie ers 
keſch nun der Glanz eines erträumten Gluͤckes, auch ihr wurde das Recht 
genommen, ſich die in der Vergangenheit verlebten ſeligen Augenblicke ge⸗ 
theilter Gefüble in die Erinnerung zurück zu rufen, um an ihnen ihr Herz 

u laben. Die Macht der Berhältnifie, Diele gemeine Proſa des Lebens, 
gebietet mit Allgewalt über die menſchlichen Schickſale, fie tragt 49875 
te den Sieg davon. Aber wie groß in oft der Preis bies 
K * 

s war der Tag gekon u welchen aus Veranlaſſung der nahen 
* des Könige — Bolen 2 Hoffeſt gefeiert wurde. 2 Handen 
ſchöner Mann, der als Gaſt am Hofe weilte, zog auf dem 94% eine 
Balle die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Das Geheimniß, 10 sie 
Herkunft umhüllte, verbreitete einen um fo groͤßern Zauber um 0 ve . 
ling. Der König ernannte ihn zum Kammerherrn des Hofes nicht 0 15 
ihn durch feine Gunſt beſonders auszeichnete, fo bemerkte er — 10 
20 e v. Brzezinska die Artigfeiten des Jüngling 
nicht 1 annahm und fogar mit Anmuth erwiderte. a 6 

Die Gräfin Aung. Ar nach der 1 Unterredung mit dem 1 5 
nige die von ihr geforderte entſcheidende Antwort fo weit als möglich 
hinaus zuſchieben ſuchte, ging demſelben auf dem Valle überall abſicht⸗ 
lich aus dem Wege. Als fie mit dem Grafen Rutowsfi zuſammentraf, fragte 
fie dieſen: „Wer ift denn dieſer fremde junge Mann, der heute der Ge⸗ 
genſtand der allgemeinen Aufmerkfamfeit it? Wiſſen Sie, Graf, fügte fie 


hinzu, ich liebe Michalina, meine einzige Freundin, und wünſche fie 
glücklich zu ſehn. Wie es mir ſcheint, iſt viefer Fremde ihr nicht ganz 
gleichgültig.“ 


„Ich freue mich, theure Anna“, erwiderte der Graf, „ daß ich Ihnen 
die gewünſchte ae geben kaun, obwohl ich meine e en nur 
dem Zufalle verdanke. Der junge Mann, nach dem Sie mich fragen, iſt 
der Marquis Renaldo Malbuono und ſtammt aus einer der älteſten Fami⸗ 
lien Corſica's. Seine Geſchichte iſt ziemlich romantiſch. Am äußerften Ende 
der Pirnaer Straße zieht ſich zur rechten Seite eine lange Mauer hin, die 
einen großen Garten umgiebt, in deſſen Schatten ein Häuschen mit einem 
kleinen Hofe ſich verbirgt. Von dieſem Häuschen führt ein zu beiden Sei⸗ 
ten mit Weinreben bepflanzter breiter Fußſteig nach einem großen verſchloſ. 
ſenen eifernen Thor, neben welchem eine Klingelſchnur befeſtigt it. Sobald 
dieſelbe in Bewegung geſetzt wird, tritt auf den Schall der Glocke die 


Frau des nebenan wohnenden Gärtner an due kleine Fenſter ihres Häus⸗ 
chens, faßt den Einlaßbegehrenden näher ius Auge, und hat ſie die Ueber⸗ 
eugung gewonnen, daß derſelbe eine a decbeige Perſen iſt, ſo ſchiebt 
ie den Riegel des Thores zurück und laßt ihn herein. Vor Jahren ſtand 
dieſes Thor ſtets weit offen und es gingen durch daſſelbe Miniſter, Diplo⸗ 
maten, Geſandte auswärtiger Höfe, Prinzen, ja ſelbſt der König Auguſt, 
und noch öfter deſſen Mutter Anna Sophia, die Wittwe des verſtorbenen 
Shurfürften, ungehindert aus und ein fie hielten es nicht unter ihrer 
Würde, dieſen Ort zu beſuchen, wo damals Johann Rheinhold v. Patful, 
der ſpäter das beklagenswertheſle Opfer einer wortbrüchigen Politik wurde, 
als der mächtige Geſandte des Czaaren reſidirte. In den erſten Jahren 
nach dem Tode v. Patkuls ſchreckte Fein blutiger Schatten Alle vom Ber 
ſuch dieſes verödeten Ortes zurück, und = die Erinnerung an die das 
ſelbſt geſchehenen Grauel und mit ihr das Schreckensgeſpenſt ſelbſt im Ge⸗ 
wühle des alltäglichen Lebens geſchwunden war, bildete jener verlaſſene, 
und zum Theil verfallene Pavillon mit feinen vergilbten Tapeten einen auf⸗ 
fallenden Kontraſt gegen die ringsum eulſtandenen Bauten der neuen Zeit. 
Man wollte ihn daher niederreißen, als in mir der Gedanke entſtand, ihn 
käuflich an mich zu bringen. Inzwiſchen eingetretene Ereigniſſe hinderten 
mich jedoch, dieſen Gedanken aus zuführen. Ich hatte den Pavillon ſchon 
ganz vergeſſen, als ich eines Abends, von einem Spazierritte zurückkeh⸗ 
rend, vor dem eiſernen Thore mit Meinem Pferde ſtehen blieb. Und was 
[eh ich? das Haus ſchelnt nicht wehr unbewotut zu fein, einige Feuſter 
im untern Geſchoſſe ſind hell erleuchtet, eine Rauchſäule erhebt ſich über 
dem Schornſteine und ehe ich mich noch entſchloſſen habe, ob ich 
bleiben oder weiter reiten ſoll, dringen ganz deutlich menſchliche Stimmen 
an mein Ohr. Ich ritt auf bie Seite und verbarg mich im Schatten der 
Mauer; in demſelben Augenblicke offt ſich das Thor und König Auguft 
tritt in Begleitung zweier Freunde hekäus. Es iſt der Marquise Malbuono 
und deſſen Sohn, die jetzt in jenem Verſteck die geheime Kunſt der Alchpmie 
115 er Sie können Sich denken, wie theuer dieſelben deshalb dem Rör 
nige ſind. . 

„Sie erſchrecken mich, Graf!“ n 

„Fürchten Sie ſich nicht! Es iſt nur eine Manie des alten Marquis, 
die fein Sohn durchaus nicht theilt. Die Begierde nach Ruhm hat den 
Alten vermocht, ſich dem Dienſte des Königs zu widmen; gegenwärkig 
aber liegt er an einer ſchweren Krankheit darnieder und fein Sohn wird 
reicher werden, als Sie denken, wenn nur erſt die Hand des Todes die Mes 
torte abgekühlt haben wird. Uebrigens beſchaftigt ſich auch der König ſetzt 
mehr des Vergnügens wegen mit dieſer Kunſt, das Alter hat ſeine frühere 
Leidenſchaft bedeutend gemäßigt.“ 


Der junge Marquis Malbuono unterbrach das Geſpräch, indem er 
Anna zum Tanz aufforderte. Sie entſchuldigte ſich und begab ſich in trü⸗ 
berer Stimmung als zuvor in ihr Schlafgemach, da der Gedanke, Micha⸗ 
lina zu verlieren, ihren Kummer noch vergrößerte. 

Am folgenden Morgen trat der König in Reiſekleidern in ihr Boudolr. 
Die Gräfin erbleichte, da fie fühlte, daß nun Nichts mehr den Augenblick 
der Entſcheidung aufhalten konnte. Kaum hatte ſie den König begrüßt, 
als der Page meldete, daß der Graf Sonsfeld eben aus Berlin angekom⸗ 
men ſei, um dem Könige perſönlich Nachricht von ſeinem Monarchen zu 
geben. Auf die Bitte Anna’s ließ der König den Geſandten in ihren Sa⸗ 
(on führen. Als die Gräfin ſich entfernen wollte, hielt dieſer fie mit der 
Verſicherung zurück, daß die aus Berlin gebrachten Neuigkeiten auch fie 
zum Theil beträfen. Die Gräfin gerieth in ſichtbare Verwirrung. Der 
Geſandte übergab dem Könige einige diplomatiſche Noten und fügte dann 
feierlich hinzu? „Seine Koͤnigliche Majeſtät, mein allergnädigſter Herr, 
hat mir zugleich den ehrenvollen Auftrag übergeben, der Verkünder der für 
Allerhöchſtdero Familie erfreulichſten Nachricht von der bevorſtehenden Bere 
mäblung Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen Friedrich mit — 

Anna erbleichte. „Was it Dir?“ fragte der König. 

„Befindet die Gräfin ſich unwohl?“ N 

„O nein, durchaus nicht!“ entgegnete Anna, indem ſie alle ihre Kräfte 
zuſammennahm. „Es iſt nur ein leichter Schwindel, er wird vorüberge⸗ 
hen, ich bitte, den Bericht fortzuſetzen.“ 

„Die traurigen Zwiſte zwiſchen dem Vater und dem Sohne ſind bei⸗ 
gelegt. . . ., Die Prinzeſſin Glifabetb, die ben den Braut des Kron⸗ 
prinzen, beſitzt einen in jeder Hinſicht 25 oſen, edlen Charakter. Mein 
König hat beſtimmt, daß in der erſten Hälfte des künftigen Jahres die 
Vermäglung gefeiert werben ſoll und giebt ſich der Hoffnung hin, daß auch 
Ew. Königliche Majeftät nebſt Allerhöchſtdero durchlauchtigen Tochter, der 
Gräfin Orzelska, dieſe Feierlichkeit mit Ihrer hohen Gegenwart zu beeh⸗ 
ren geruhen werden.“ 

2Eine ſo große Gnade beſchaͤmt mich,“ antwortete Anna mit zittern⸗ 
der Stimme. „Der Prinz Friedrich ſieht wohl mit nicht geringerer Freude 
dem Nahen jenes Augenblickes entgegen?“ 

„Der Prinz Friedrich ſcheint freilich ſehr mißgeſtimmt zu ſein und 
noch mehr zu leiden, als je zuvor; ein gewiſſes Gefuͤhl der Schaam aber 
hält ihn zurück, dies offen einzugeſtehen. Die Zeit wird ihn dahin bringen, 
daß er die Vergangenheit vergißt, und das edle Herz der Prinzeſſin Fli⸗ 
ſabeih wird gewiß Alles aufbieten, ihn recht gluͤcklich zu machen.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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ſuchung iſt jetzt beendigt, und es ſind die Betrüger bereits mit ſehr 
bedeutenden Geldſummen, reſp. mit Gefängniß beſtraft worden. Lei⸗ 
der waren jedoch zwei von den Hauptunternehmern ſchon im Anfang 
dieſes Jahres nach Auftralien ausgewandert, wodurch denſelben der 
verdiente Lohn für ihre Betrügereien entgangen iſt. Die ganze Unter⸗ 
ſuchung ſoll ſehr verwickelt und durch die ungewöhnliche Verſchlagen⸗ 
heit und 1 der Unternehmer im höchften Grade intereſſant 
eweſen fein. 

a ＋ Breslau, den 26. September. Unter den literarifchen Er⸗ 
zeuguiſſen, denen ſich die Aufmerkſamkeit eines größeren Publikums 
zugewendet hat, müſſen wir vorzüglich zwei religiöfe Brochüren erwäh⸗ 
nen. Profeſſor Reinkens und Rintelen, zwei bekannte geiſtvolle Ver 
fechter der katholiſchen Intereſſen, haben die Stahl'ſche Schrift: „Das 
politiſche Prinzip des Proteſtantismus“ von verſchiedenen Standpunk⸗ 
ten aus beleuchtet. Während Rintelen die geſchichtliche Grundlage der 
Stahl ſchen Schrift einer Prüfung unterwirft, unterſucht Reinkeus in 
ſeiner Brochüre die Prinzipien ſeines Gegners. Bei der Wichtigkeit, 
welche die in dem Streite abgehandelte Frage für das oft beſprochene 
Verhältniß der Kirche, reſp. der beiden Kirchen zum Staate haben 
dürfte, iſt man allgemein darauf geſpannt, ob und in welcher Weiſe 
Stahl den Männern antworten wird, welche den von ihm auf die 
Arena geworfenen Handſchuh aufgehoben haben. — Nachdem die Bau⸗ 
luſt längere Zeit in unſerer Stadt geſchlummert hatte, erwacht ſie jetzt 
zu regerem Leben; ſo wird namentlich der Schweidnitzer Stadtgraben 
jetzt durch eine Anzahl neuer Gebäude bereichert werden. Auch für 
die Verſchönerung wird mancherlei gethan, was um fo mehr anzuer⸗ 
kennen tft, als der Nutzen bei den meiſten Neubauten hier und in ans 
deren Städten allein maßgebend zu ſein ſchien. So hat man verſucht, 
die ſchönen Skulptur Arbeiten, durch welche ſich die Wohnhäuſer frü— 
her auszeichneten, wieder in Erinnerung zu bringen. Das „Deutſche 
Haus“ (früher der Sitz der Deutſchen Ritter, welche hier eine anfehnz- 
liche Kommende hatten) wird zunächſt damit geſchmückt. — Vor eini⸗ 
ger Zeit tauchte hier ein Gerücht auf, welches allmählig auch in der 
Preſſe Eingang fand, welches wir jedoch als völlig unbegründet bezeich⸗ 
nen können. Es verlautete, Nees von Eſenbeck, der bekannte Natur⸗ 
forſcher, habe ſich auswärts angekauft und werde Breslau verlaſſen. 
Nees v. Eſenbeck lebt noch hier und gedenkt auch hier zu bleiben; der 
Sitz der Naturforſcher⸗Geſellſchaft, deren Präſident er iſt, wird ſomit 
nicht verlegt werden. Uebrigens lebt er in ſehr kümmerlichen Verhält⸗ 
niſſen, größtentheils von Unterſtützungen ſeiner Freunde, beſonders der 
Studirenden. Seine Präſidentſchaft iſt ihm nicht entzogen worden, 
wie Manche behaupteten; auch wäre es wohl, ſo wenig des berühmten 
Gelehrten politiſches Auftreten zu billigen ſein mag, hoͤchſt undankbar, 
wenn eine Akademie, für welche er vierzig Jahre lang unentgeldlich gear: 
beitet hat, dem 78 jährigen Greiſe eine folche Kränkung zufügen wollte. 

Ratibor, den 25. September. Geſtern Nachmittags 2 Uhr 
langte mit Ertrazug Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, in Be⸗ 
gleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen hier 
au. Die hohen Reiſenden wurden auf dem Bahnhofe von den Spitzen 


der Behörden empfangen und von dem dort auf 2 
mit der Ruſſiſchen Nationalhymne . 


orm feines Preußiſchen Küraſſierregiments 
En aus und beehrte mehrere Diffinguirte en ut N 
Fragen, die er auf das leutſeligſte und freundlichſte an ſie richtete. 
Hierauf gingen Allerhöchſtderſelbe noch einige Male vor der Front der 
aufmarſchirten Infanterie-Kompagnie, an deren Führer Hauptmann 
v. Hauſtein der Kaiſer gleichfalls einige Worte richtete, auf und ab, 
und ſetzten dann nach einem Aufenthalt von ungefähr 8 Minuten die 
Reiſe fort, nachdem Se. Kaiſerliche Majeſtät vor allen Andern den 
Herrn Ober⸗Präſidenten Freiherrn von Schleinitz, der in Begleitung 
Allerhöchſtderſelben bis hierher gekommen war und ſich nun beurlaubte, 
auf das huldvollſte entlaſſen hatten. Abends reiſten ebenfalls Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Adalbert, der Herr Ober-Präfident und der 
fommandirende General von Lindheim, die hier im Bahnhofe dinirt 
hatten, mit Extrazug wieder zurück. (Schl. Ztg.) 
Stettin, den 27. September. Am Sonnabend Nachmittag fand 
durch eine aus der Mitte der bethelligten Behörden ernannte Kom⸗ 
miſſion eine Inſpektion der hieſigen Gefängniſſe ſtatt. Mitglieder 
der Kommiſſion waren der Regierungsrath v. Kalkreuth, Kteisgerichts⸗ 
Direktor Förfter, Kreisgerichts⸗Rath Ludewig, interim. K. Polizei⸗ 
Direktor Aſſeſſor Rudloff, Bürgermeiſter Schallehn. — Die Kommiſ⸗ 
ſion, bei der es ſich hauptſächlich um Maßnahmen handelte, der jetzi⸗ 
gen Ueberfüllung der Gefängniſſe Angeſichts der herrſchenden Cholera 
abzuhelfen, hat doch auch Gelegenheit genommen, ſich von dem un⸗ 
ſicheren Zuſtande der Gefängnißlokale zu überzeugen, aus welchen dem 
entſchloſſenen Verbrecher trotz aller Wachſamkeit der Wärter die ge⸗ 
waltſame Befreiung niemals ſchwer fallen kann. Die in dieſer Hin⸗ 
ſicht obwaltenden Uebelſtände haben ſich im Laufe der Zeit durch Ueber⸗ 
füllung der Lokale noch bedeutend vermehrt. Die Kommiſſion nun hat 
ebenfalls die Unſicherheit der Gefängnißlokale protokollariſch anerkannt. 
— Wenn übrigens der Kommiſſton am Sonnabend der jüngft erfolgte 
Ausbruch der ſieben gefährlichen Verbrecher, von denen ſich noch vier 
auf freiem Fuße befinden, ſchon als Belag dienen konnte, jo iſt inzwi⸗ 
ſchen noch eln neuer hinzugekommen. Einen Tag nach der Juſpektion, 
in der vergangenen Nacht nämlich, iſt der mit jenen Sieben entſprun⸗ 
geue und darauf vor Kurzem wieder ergriffene Matroſe Komaromy 
abermals mit Hinterlaſſung der feitgenieteten Handſchellen durch den 
Schornſtein aus der hieſigen Kuſtodie entwichen. (Nd. 3.) 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Dampfkorvette Danzig jetzt 
bereits vor Konſtantinopel erſchlenen, um die Einſchiffung der dorti⸗ 
gen Nationalen bei Ausbruch eines Aufſtandes zu ſichern. (Stett. Z.) 


Oeſterreich. 

Olmütz, den 24. Sept. Heute rückte das ganze zweite In⸗ 
ſanterſe⸗Corps in Parade aus und war um 10 Uhr geſtellt, um Se. 
KK. apoſt. Majeſtät zu erwarten. Se. K. Hoh. der Prinz von Preu⸗ 
en wohnte der Parade in der Uniform des Kaiſerl. Jufanterie-Regi⸗ 
ments bei, deſſen Inhaber der Prinz iſt. Das Ererziren des Corps 
999 bis halb 2 Uhr. — Um 2 Uhr Nachmittags iſt Se. KK. 
apoſt. Majeſtät dem Kalſer von Rußland bis Prerau eutgegengefahren 
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f Frankreich. 
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Nacht zubrachte, wurde der Kaiſer, nach dem Moniteur, mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Begeiſterung empfangen. Die Behörden der Stadt und 
der Gemeinderath empfingen denſelben auf dem Eiſenbahnhofe. Der 
Maite richtete eine Anſprache an ihn und überreichte ihm die Schlüſ⸗ 
ſel der Stadt, die aufs herrlichſte geſchmückt war; Triumphbögen, 
Guirlanden, und ſonſtige Decorationen ſchmückten alle Privat- und 
öffentliche Gebäude. Die 900 Gemeinden des Departements hatten 
Deputationen geſandt, und jede Deputation hatte ihre Fahne mit eis 
ner Deviſe. Der Kaiſer und die Kaiſerin hielten ihren Einzug in die 
Stadt in offener Kaleſche und begaben ſich zuerſt nach der Kathedrale, 
wo der Biſchof Pariſis, von der Geiſtlichkeit umgeben, den Kai⸗ 
fer mit einer Aurede empfing, in der er u. A. ſagte: „Ohne Zwei- 
fel iſt es glorreich, durch die Acclamationen der Völker, die Stirn 
von dem Glanz des größten Namens der neueren Zeiten umſtrahlt, 
auf den Thron gehoben zu werden; es iſt aber noch viel glorreicher, 
der privilegirte Diener der Vorſehung für das Wohl einer großen Na⸗ 
tion und für den Weltfrieden zu fein. Möge derjenige, der Sie in 
den ewigen Deerrten zu dieſer erhabenen Aufgabe ausgewählt hat, 
Ihnen die Gnade gewähren, fie zu erfüllen!“ Der Kaiſer dankte dem 
Biſchof für die Gefühle, die er ihm im Namen der Geiftlichteit aus 
drückte, und fügte hinzu, daß er auf den Schuß der Vorſehung zur 
Erfüllung feiner Miſſton zähle. Von der Kathedrale begab ſich der 
Kaiſerliche Zug nach der Präfectur, wo 50 weiß gekleidete Mädchen 
der Kaiſerin einen Veilchenſtrauß überreichten. Die Deputationen 
der Gemeinden hatten um die Gunſt gebeten, vor dem Kaiferlichen Ehe⸗ 
paar vorbeidefiliren zu dürfen, was ihnen auch bewilligt wurde. Der 
Vorbeimarſch dauerte eine Stunde. Nach dem Empſaug der ofſiziel⸗ 
len Perſonen und dem Diner begaben ſich JJ. MM. auf den Ball, 
den ihnen die Stadt gab Des Abends war die ganze Stadt erleuch⸗ 
tet. Geſtern Morgen beſuchte der Kaiſer die Citadelle und reiſ'te ſo⸗ 
dann nach Donai ab. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 24. September. Geſtern Abends kam in Dow⸗ 
ning Street die telegraphiſche Depeſche an, der Vortrab der verbün⸗ 
deten Flotten habe die Dardanellen paſſirt und ſich im Anger 
ſichte der Türkiſchen Hauptſtadt vor Anker gelegt. Dieſe Nachricht 
wurde aus dem auswärtigen Amte nur zwei Morgenblättern mitge⸗ 
theilt, der Times und der Poſt. Beide bringen heute Leit- Artikel über 
dieſes wichtige Ereigniß. 

Die „Morning Poſt“ will wiſſen, daß nicht 4, ſondern 6 Kriegs⸗ 
ſchiffe, je 3 von den verbündeten Flotten aus der Beſica-Bai die Dar- 
danellen hinaufgefahren ſeien, daß dieſelben am 14. und 15. im Mar⸗ 
mora⸗Meere Anker geworfen haben. Dieſe Diverſion war deßhalb 
nothwendig, weil ſie, wie die Poſt ſich ausdrückt, „in jedem Falle 
nothwendig war“, und „dann hauptſächlich deßhalb, um dem Sul⸗ 
tan eine ſtarke moraliſche Stütze zu gewähren, da er dieſelbe gegen den 
Fauatismus von innen und die Angriffe von außen in gleicher Weiſe 
nöthig hat“. Die letzten Berichte ſagen nämlich aus, daß im Tür⸗ 
kiſchen Cabinet eine vollkommene Spaltung herrſche, und daß die eine 
Partei nur allzu ſehr geneigt ſei, mehr ihrer Leidenſchaftlichkeit als der 
Vernunft Gehör zu geben. Bekäme dieſe Partei die Oberhand, daun 
müßten wir uns auf eine Revolution in Konſtantinopel und in deren 
Gefolge auf einen Zuſtand der Anarchie gefaßt machen, durch den das 
Leben aller Chriſten, gleichgültig, welchem Lande fie angebören, ge⸗ 
fährdet würde. Deßhalb iſt es gut, daß die Flotten durch die Dar⸗ 
dauellen gegangen ſind. Während wir dies niederſchreiben, iſt auch 
ſchon die ganze verbündete Flotte nachgefolgt und hat im Marmora⸗ 
Meere, das können wir unſern Leſern mit Beſtimmtheit ſagen, ihre 
Anker ausgeworſen“. 

Ruſland und Polen. 

„ Kaliſch, den 25. September. Unſere Garniſon, nämlich das 
Galiziſche Jaͤger⸗Regiment und die Koſaken, welche im Frützjahr nach 
Warſchau gezogen und bis jetzt dort gelagert haben, kehren innerhalb 
12 — 14 Tagen zurück, und die Frauen der Offiziere treffen ſchon all⸗ 


mälig ein und miethen Quartiere. — Die Stadt wird ſonach wieder 
etwas lebendiger werden und mehr Verkehr ſich einſtellen. Während 


der Sommermonate war es ſehr todt hier, da viele und namentlich 
ſolche Familien, welche die Mittel zur Belebung des Handels und 
Verkehrs beſitzen, die Stadt verlaſſen und Ausflüge nach andern Orten 
und Gegenden unternommen hatten. 

Die Getreide: und Lebens mittelpreiſe find feit einiger Zeit ſehr 
in die Höhe gegangen, und wollten die Bäcker nach der beſtehenden 
Tarnorm nicht mehr backen — Es haben in Folge deſſen einige Mo⸗ 
derationen zwar ſtattgefunden, allein es haben auch vorher einige 


Widerſpenſtige ihre Oppoſition büßen und diverfe Rubel bezahlen müſſen . 


Das neu ausgearbeitete Steuer⸗Regulativ ſoll innerhalb einiger 
Monate, wahrſcheinlich ſchon zum J. Jauuar (Griechiſchen Styls) 
ius Leben treten. “ 

Seit dem 1. Mai c. iſt vier Werſt von Praga von dem Doktor 
Matecki in Wierzb ns eine Kaltwaſſerheilanſtalt in Stelle der dort 
beſtandenen, aber durch ſchlechte Verwaltung eingegangenen gegründet 
worden. — Dieſelbe erfreute ſich unter der Leitung des vorgenannten 
Dirigenten, der ein Schüler von Priesnitz iſt, eines ſolchen Aufſchwun⸗ 
ges, daß man an Erweiterung der Lokalitäten zu denken genöthigt iſt. 
Der Verkehr in Wierzbuo iſt ſehr großartig, und da nur meiſt hohe 
Perſonen bis jetzt dort Kurgäſte find, 19 kaun man ſich denken, daß 
Alles ſehr theuer iſt, und das Geld dort gar keinen Werth hat. 

+ Von der Poluiſchen Grenze, den 25. September. Der 
Grenzverkehr iſt nicht ſo lebhaft und das Einbringen von Getreide 
und Mehl ⸗Fabrikaten iſt nicht To bedeutend, als man in Folge 
der Siſtirung der Eingangsſteuer Härte erwarten dürfen. Der Grund 
davon mag wohl darin liegen, daß da Getreide jenſeits eben nicht 
billig und die Ausfuhr theilweiſe verboten iſt; denn wenn die Erute 
auch durchweg eine ziemlich gute war. 0 ſchrauben die für Lieferan⸗ 
ten betriebenen Auffäufe, fo wie die Manipulationen der Spekulanten 
die Preiſe der Lebensbedürfniſſe in Polen ebenſo in die Höhe, wie es 
dieſſeit geſchieht. Auch das Brennmaterial iſt von mehreren Waldbe⸗ 
ſitzern im Preiſe höher geſtellt, und mau zahlt für eine Klafter Kie⸗ 
fernholz, die vor einigen Jahren in hieſiger Gegend noch keinen Tha⸗ 
ler koſtete, jetzt bereits 2 Thaler. Daß das Holz hier ſpäter noch 
theurer werden muß, liegt ams Tage, da Kaliſch, das in ſeiner 
nächſten Umgebung wenig Wald hat, Eine bedeutende Quantität 
Brenn- und Bauholz von dleſſeit alltährlich konſumirt, und der Be⸗ 
darf der hieſigen Gegend auch bedeutend iſt. Eine Holzverſchwendung 
iſt auch, daß auf vielen Dominialhöfen für den Hausbedarf nicht 
etwa trockenes Klafterholz verwendet, 5 der grüne Stamm aus 
dem Walde in den Hof gefahren wird. Von dieſem Stamme haut u 
Koch und Köchin und überhaupt, wer auf dem Hofe dazu berechtig 
iſt, jedesmal ſo viel Holz los, als er gerade bedarf. Abgeſehen davon, 
mit Verhaftung vorſchritt. Die Anfangs Juni eingeleitete Unter⸗ 
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daß auf dieſe Weiſe eine Menge Holz, als Spähne zerſtückelt, verlo⸗ 
ren geht: jo wird ungleich mehr verbraucht reſp. verwüſtet, wenn das 
Holz grün iſt, als wenn es trocken wäre. 

In der Allg. Stg. wird in einem Artikel gerügt, daß die Poſener 
Zeitung in einem Berichte aus Kaliſch mittheilt, wie an einzelne Trup⸗ 
penkörper bei Warſchau der Befehl zum Aufbruch nach Süden gekom⸗ 
men ſei, ohne daß dieſe Nachricht die betreffenden Corps, Divilionen 
oder Regimenter namhaft macht. Wem bekaunt iſt, wie namentlich es 
in letzterer Zeit Häufig vorgekommen, daß beim Heere zuweilen Weiſun⸗ 
gen eintreffen, die nur allgemein einen Befehl ſo zu ſagen ankündigen, 
und oft ſehr kurz vor der wirklichen Ausführung die direkten Anwei⸗ 
ſungen und Specialien erfolgen, dem würde die angefochtene Mitthei⸗ 
lung keineswegs als von verdächtiger Natur vorgekommen ſein, was 
fie auch keineswegs iſt. Denn der zu der im betreffenden Bericht ange- 
gebenen Zeit eingetroffene Befehl lautete, ohne jedoch irgend ein Corps 
zu deſigniren, nur allgemein dahin, daß drei Regimenter Infanterie 
und ebenſo viel Regimenter Kavallerie in wenigen Tagen den näheren 
Befehl zum Aufbruch erhalten würden Wenn ein Irrthum in der be⸗ 
regten Kaliſcher Mittheilung liegt, ſo liegt er mehr in der Faſſung, 
als in der Nachricht ſelbſt, und haͤtte der Referent derſelben ſchon 
3 Tage ſpäter berichten können, daß wirklich mehrere Regimenter auf⸗ 
gebrochen ſeien, aber nur um einen Tagemarſch jüdlicher geeignetere 
Kantonirungen zu beziehen, ſich alſo vom Gros gar nicht weiter zu 
trennen. Uebrigens kann und darf man der Anſicht, welche eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Warſchau in der Poſener Zeitung kürzlich ausſprach, 
immerhin beiſtimmen, nämlich: daß es nicht nur unzuverläßig, ſondern 
ſogar oft unmöglich ſei, bei dem jetzt im Gange geweſenen und zum 
Theil noch ſeienden Bewegungen und Wechſelungen der verſchiedenen 
Corps und ihrer Chefs — die Namen, Stellungen, Stärke und Rich⸗ 
tung 1c. gehoͤrig angeben zu können, — und daß oft höhere Militairs 
darüber nicht im Reinen find. Es liegt ja offenbar im Princip, dar⸗ 
über Niemanden ins Klare zu laſſen, und man muß zwiſchen den Ar⸗ 
meen auf dem Papiere, und denen, welche wirklich auf den Beinen 
find, hier ſtets einen Unterſchied zu machen wiſſen. 


Italien. 

Florenz, den 19. September. Großes Aufſehen erregt hier ein 
Schritt, den die Regierung vorgeſtern in den Bädern von Lucca gethan 
hat (ſ. Poſ. Ztg. Nr. 225. u. Berlin), und der die Madiaiſchen Dif⸗ 
ferenzen in verſchlimmerter Geſtalt zu erneuern droht. Die reforma⸗ 
toriſchen Bewegungen haben natürlich in der Stille fortgedauert und 
die Gerichte ſind auch in der letzten Zeit gegen mehrere Perſonen ſtra⸗ 
fend eingeſchritten, die Andere vom Katholizismus abzuziehen geſucht 
haben. Nun verweilt ſeit einiger Zeit in den Bädern von Lucca, wo 
auch der Toskaniſche Hof die letzten Wochen zugebracht hat, eine Eng⸗ 
luſche Familie Cuningham. Die Damen des Hauſes, insbeſon⸗ 
dere eine der Töchter, follen ſehr thätig geweſen fein, Italieniſche 
Traktätchen, deren Inhalt beſtimmt iſt, zum Proteſtautismus herüber⸗ 
zuziehen, unter dem Volke zu verbreiten. Eine Hausſuchung hat aus 
berordentliche Vorräthe folder Schriften ergeben. Und darauf hin 
hat die Regierung ſich veranlaßt geſehen, die junge Dame zu verhaf⸗ 
ten und unter Militairbegleitung in die fünf Stunden von den Bädern 
e 3 U 110 abzuführen. Seit dem 1. 

ept. iſt das neue von ri ausgearbeitete S N 
getreten, welches, wie für fo viele andere Senne nn 
für das Abwendigmachen vom katholiſchen Glauben viel härtere Stra; 
fen aufſtellt als die bisherige — von der Jurisprudenz noch gemit- 
derte — Legislation, indem das einfache Faktum verſuchter Profely: 
tenmacherei, ohne alle Erſchwerung durch Erregung öffentlichen Auf⸗ 
ſehens oder dergleichen, mit Sjährigem Aencgefäng e, bedroht iſt. 

0 (D. A. Ztg.) 


pi ſtantinopel a; HERE 1 

onftantinopel, den September. Sei . 
trachtet man den Ruſſiſch-Türkiſchen eat dibans⸗ 
geglichen, und das am heutigen Vormittag erſchienene of⸗ 
fizielle „Journal de Conſtantinople “pflichtet dieſer Auf⸗ 
faffungsweife bei. Die bekannt gewordenen Thatſachen find dieſe: 
Am geftrigen Tage gegen Mittag traf der gewöhnliche Poſttransport 


(Wiener Kourier) über Belgrad f i 

n 5 hier ein und brachte unter Anderem 
Depeſhen für das hieſige Gouvernement ſowohl wie für verſchiedene 
Legationen mit, in denen auf 


das Gewiſſeſte ver i 5 
; ; 3 fichert wird, Rußland 
werde den Wiener Propofitionen, auch mit den Modificationen, denen 


die Pforte ſie unterworfen, ſeine Zuſtimmung geben. ützt wi 

dieſe Meinung durch eine halboffizielle Erflärung, Baie Pert ai 
Meyendorff, der Vertreter Rußlands in der Oeſterreichiſchen Haupt- 
ſtadt, dort bei Gelegenheit der Expedirung der Vorſchläge nach St. 
Petersburg gemacht haben ſoll. (Nat. Stg.) 


den 28. Sierre er ce d 

Poſen, den September. er Biſchof der e i 
8 Generals Superintendent der Provinz, Seer der ger, 
mark, hat am 25. d. M. in Groß. Golle bei Lopienno die neuerbaute 
Kirche, die erſte in dieſem neu errichteten Kirchenſyſtem eingeweiht 
Die Kirche iſt maſſiv in rohen Steinen und mit einem 5 — — 
Aufhängen der Glocken erbaut, mit einer Orgel verſehen —— 
und hell; ſie iſt in dieſer Ebene aus weiter Ferne zu pe Arie 7 
wie eine große Wohlthat für die Evangeliſchen, fo auch elne Zierde 
dieſer Gegend. 

Poſen, den 28. September. Schon öfter ift die Frage ange⸗ 
regt worden, ob die hier vorhandenen Öffentlichen und Privatſchulen 
ausreichend ſeien, um allen ſchulpflichtigen Kindern Aufnahme und 
Unterricht in den Elementar- Kenntniſſen zu gewähren. Da die Pros 
vinz Poſen im Vergleich mit den andern Provinzen des Staates noch 
immer die größte Zahl Kinder liefert, welche des Leſens und Schrei⸗ 
bens unkundig aufwachſen, ge die Königl. Regierung 
eine namentliche Aufnahme e ſchulpflichtigen Alter, d. i. in 
dem Alter vom Anfange 15 u bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 
ſtehenden Kinder unſerer 1 t angeordnet. Dieſe, unter Zurhand⸗ 
nahme der polizeilichen See enliften ausgeführte Zahlung hat 3312 
Knaben und 3411 1 dchen, zuſammen 6723 ſchulpflichtige Kinder 
ergeben. Das BD» 100 ſtimmt ziemlich genau mit dem Ergebniß der 
für den Zollverein alle 3 Jahre ausgeführten Volkszählung überein. 
Danach wurden im J. 1819 in der Stadt Poſen 6695, im J. 1852 
aber 5 Kinder im ſchulpflichtigen Alter ermittelt. Nach den Po⸗ 
lizei⸗ 85 5 vertheilt ſich dieſe Kinderzahl wie folgt: 1. Rev. 1243, 
2. Rev. 1229, 3. Rev. 1820, 4. Rev. 1375, 5. Rev. 956. Da für 
die Kinder im Alter vom Beginn des 6. bis zum vollendeten 7. Jahre 
die Schulpflicht keine unbedingte iſt, ſo würde, wenn es ſich um die 
N der durch dringende Nothwendigkeit bedingten Anzahl der 

ulen und vehrer handelt, allenfalls von dieſen Kindern abgeſehen 
werden. Es bleiben dann nur die Kinder vom Beginn des 8. bis 


zum vollendeten 14. Lebensjahr zu berückſichtigen, deren Anzahl im J. 
1849 auf 5033, im 3.1852 auf 5219 ermittelt wurde. Nach den Er⸗ 
mittelungen des Magiſtrats werden nun die hieſigen Schulen zur Zeit 
von 5554 Kindern befucht, wovon auf die beiden Gymnaſien 1163, die 
Louiſen⸗Schule 213, die höhere Bürgerſchule 142, die hier beſtehenden 
21 Privatſchulen und Stiftungen etwa 1500, der Reſt mit circa 2100 
Kindern auf die 10 ſtädtiſchen Elementarſchulen und die Garniſon⸗ 
ſchule fallen. Wird dieſe Zahl mit der Anzahl der vorhandenen ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder verglichen, ſo ergiebt ſich, auch wenn dem häus⸗ 
lichen Unterricht Rechnung getragen wird, daß bei uns für den Un⸗ 
terricht der heranwachſenden Jugend bis jetzt nur nothdürftig und noch 
keineswegs in dem Maaße geſorgt ist, als es das Geſetz ſtreng ge⸗ 
nommen erfordert. — Nach dem Glaubensbekeuntniſſe vertheilen ſich 
die ſchulpflichtigen Kinder wie folgt: kathol. 2673, evang. 2389, jn. 
diſche 1561, zuſammen wie oben 6623 Kinder, wobei im Vergleich 
zur Geſammt⸗ Bevölkerung die Katholiken die geringſte, die Juden 
die größte Kinderzahl haben. Es kommt nämlich 1 ſchulpflichtiges 
Kind auf 6,5 kathol., 5, evang., 4,“ jüdiſche Einwohner, welche 
Zahl indeß nicht naturgemäß iſt ſondern nur auf den beſondern Ver- 
haͤltniſſen der Stadt Poſen beruht. Es findet hier nämlich eine über⸗ 
wiegende Einwanderung lediger katholiſcher Leute aus der Umgegend 
ſtatt, welche hier meiſt als Geſinde oder als Geſellen und Arbeiter 
Broderwerb ſuchen, während die heranwachſende jüdiſche Bevölkerung 


ch überwiegend von hier fort begiebt und in die alten Provinzen des 
Staates, zum Theil auch nach dem Auslande überſiedelt; die jüdiſche 
Einwanderung nach Poſen it aber ſchon wegen der hohen jüdi— 
ſchen Gemeindelaſten, welche hier von den Anziehenden entrichtet 
werden müſſen und welche den andern Confeſſionen unbekannt find, 
nur gering. Die jübifcben jungen Leute aus der Provinz, welche den 
mütterlichen Heerd verlaſſen, ziehen es in der Mehrzahl gleichfalls 
vor, ſtatt nach Poſen, ſich weiter fort zu begeben und außerhalb der 
Provinz Fortbildung oder Broderwerb zu ſuchen. — Nach der Natio⸗ 
nalität find gegen 3000 Deutſche, 2100 Polniſche und 1561 Jüdi⸗ 
ſche, nach der Sprachverſchledenheit 4600 Deutſche und 2100 Polui⸗ 
che Kinder im ſchulpflichtigen Alter. Da für die bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe und zur Erreichung der Zwecke des Schulunterrichtes die 
Trennung der Schulen bloß nach der Confeſſion weder nothwendig 
iſt, noch im Betracht allgemeiner Ruückſichten für zweckmäßig und 
wünſchenswerth erachtet werden kaun, wenn gleich eine ſolche Tren⸗ 
nung von manchen Seiten her grade jetzt vielfach gefordert wird, fü 
werden die ſtädtiſchen Behörden bei Errichtung neuer Schulen und 
Anſtellung neuer Lebrer doch nicht umhin können, auf dieſe Zahlen⸗ 
verhältniſſe einige Rückſicht zu nehmen und insbeſondere auch den 
deutſchen und evangeliſchen Einwohnern diejenige Berückſichtigung zu 
ſchenken, auf welche ſie nach Zahl, Wohlſtand und Bildung glauben 
Auſpruch machen zu dürfen. 

Poſen, den 28. September. Der hieſige Rettungs⸗Verein, 
deſſen alljährliches Frühlingsfeſt bei uns in gutem Andenken ſteht und 
zu dem beliebteſten Volksſeſte geworden iſt, hat in den letzten Jahren 
zwar an Zahl ſeiner Mitglieder zugenommen, aber nicht in demſelben 

naße an innerem Halt, Disciplin und Leiſtungsfähigkeit gewon⸗ 
nen. Viele Mitglieder zeigen bei den Uebungen eine gewiſſe Läſſig⸗ 
keit und auch bei den letzten in der Stadt vorgekommenen Bränden iſt 
von dem Vereine nicht das geleiſtet worden, was bei der Zahl und 
perſönlichen Tüchtigkeit vieler ſeiner Mitglieder, Eee aus 
1 frechterhaltun Ordnun ; ie Fern 8 . 
— dee ae A pu a ee Muc 
dem Vorſtande des Vereins find die Mängel, welche id allmahlich 
eingeſchlichen haben, nicht entgangen und es iſt daher nur zu loben, 
daß derſelbe den Beſchluß gefaßt hat, denſelben kräftig entgegen zu 
wirken und geeignete Mittel anzuwenden, um ihrer Wiederkehr vorzu⸗ 
beugen. Wie wir hören, beabſichtigt der Vorſtand binnen Kurzem 
eine General-Verſammlung der Mitglieder zuſammen zu berufen, der⸗ 
ſelben einige für nothwendig erachtete Abänderungen der Statuten vor- 
zulegen und ſich die nöthigen Vollmachten zur Durchführung derſelben 
zu erbitten. Es ſoll dabei namentlich auch darauf Rückſicht genom— 
men werden, daß dem Öffentlichen Feuerlöſch⸗Dienſte, wel⸗ 
cher zur Zeit noch eine perfönliche Laſt der hieſigen Einwohner iſt, 
durch den Verein nicht allzu viele Kräfte entzogen werden. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Beſtrebungen des Vorſtandes von günſtigem Erfolge 
ſein und dazu beitragen möchten, dem Vereine neue Kraft und Lebens⸗ 
fähigkeit zu verleihen, damit derſelbe nicht, wie manches Unternehmen, 
dem im erſten Eifer eine allzu weite Ausdehnung gegeben wurde, in 
eine frühe Alterſchwäche verfalle, ſondern uns noch recht lange friſch 
und lebendig erhalten werde. 

Poſen, den 28. Sept. Aus der Provinz Poſen ſchreibt man 
der Bresl. Ztg.: Ein Zeichen des vermehrten Kapitalbeſitzes, aber 
auch zugleich des zunehmenden Vertrauens zur Stabilität unſerer po— 
litiſchen und ſocialen Zuſtände dürfte in dem ſich jährlich ſteigernden 
Werthe unſeres ländlichen Grunddeſitzes zu finden ſein. Der Verkehr 
im Kauf und Verkauf von großen Gütern iſt hier zur einträglichſten 

Wation geworden, trotzdem die Preiſe derſelben in den letzten 12 
Jahren ſich verdoppelt und verdreifacht haben. Der Ankauf geſchieht 
zumeiſt von Kapitaliſten außerhalb der hiefigen Provinz, wiewohl die⸗ 
ſelben in Folge des günſtigen Ertrages in faſt allen Erzeugniſſen der 
landwirthſchaftlichen Kulturzweige während der drei letzten Jahre, und 
der hohen Preiſe, die daraus von unſeren Produzenten gezogen wor⸗ 
den, allmälig auch an unſerm Adel und den eingebornen Gutsbeſiz— 
zern eine beachtenswerthe Konkurrenz finden. Allerdings iſt aber auch 
die Ausbeute hier immer noch eine ganz andere, als in den übrigen 
Provinzen der Monarchie. Die anſehulichen Waldungen, welche 5 
den meiſten Theilen des Großherzogthums noch anzutreffen ſind, A 
die vermehrte Gelegenheit, die durch den Bau guter Landſtraßen für 
die Ausfuhr unſeres guten Baus und Breunholzes geboten wird, has 
ben in der jüngften Zeit nicht wenig zur Preiserhöhung der Güter bei⸗ 
getragen. Ju früherer Zeit wurde der Werth der Waldungen ſo we: 
nig beachtet, daß dieſe deim Kauf in der Regel als Gegenſtand eines 
todten Inventariums betrachtet wurden. Gegenwärtig bildet jedoch 
das Areal an Waldbeſib mit einen Hauptheſtandtheil bei der Werth 
abſchäßung eines Gutes. In ſolcher Weiſe vermögen wir hier eine 
nicht geringe Anzahl von Gutsbeſitzern nachzuweiſen, die aus den 
Waldungen ihres im dritten und vierten Decennium dieſes Jahrhun⸗ 
derts angekauften Grundbeſitzes bereits mehr als das Doppelte ihrer 
urſprünglichen Kaufpreiſe gezogen haben. Hiernach iſt es leicht erklar⸗ 
lich, weshalb die Ausführung jedes anderen größeren Unternehmens 
im Gebiete der Technik und des Fabrikweſens bei den hieſigen Kapi⸗ 
taliſten keine nachhaltige Anregung findet. 

Poſen, den 28. September. (Polizeiliches.) Geſtohlen dem 
Ackerwirth George Streich aus Useikowo Haul., Kreis Obornik, 
am 26. d. Mts. aus unverſchloſſener Stube im Hotel zu den drei Li⸗ 


3 


lien auf St. Adalbert: 1) ein blautuchner neuer Mantel mit grun 
wollenem Unterfutter und ſchwarzen Hornknöpfen, 2) ein blauzeug⸗ 
ner Regenſchirm mit weißem Griff zuſammen 15 Rthlr. 15 Sgr. werth. 

Heut ſind bei einem hieſigen Trödler eine Partie der dem Herrn 
v. Sucheeki geſtohlenen Sachen (j. geſtr. Ztg.) polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Der Trödler mit noch mehreren betheiligten 
Individuen ſind zur Haft gebracht. 

Der durch Selbſtentladung ſeines Jagdgewehrs am 26. d. Mts. 
verwundete Förfter zu Dombrowka iſt noch am demſelben Tage an 
den Folgen ſeiner ſchweren Verletzung verſtorben. 

Poſen, den 28. September Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 5 Zoll. 

4 Wreſchen, den 27. September. Der geſtern in Milos law 
abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern wenig ber 
ſucht und hat keinen Theil befriedigt. Nur auf dem Vieh- und Pferde⸗ 
markte ſoll etwas mehr Leben geherrſcht haben und dieſe Thiere außer⸗ 
ordentlich theuer geweſen ſein. 4 

Nach einer mir gemachten Mittheilung iſt geſtern früh der Färber 
Menzel aus Schwerfenz auf dem Wege nach Miloslaw, wo er auch 
den Jahrmarkt beſuchen wollte, plötzlich, vermuthlich am Schlagſluß, 
geſtorben. Die Leiche wurde in die daſige evaugeliſche Schule gebracht 
um daſelbſt durch ärztliche Unterſuchung die Todesart feſtzuſtellen; — 
doch iſt mir etwas Näheres darüber noch nicht zugegangen. 

In der Gemeinde Nekla Hauland, wo bisher ein Bethaus ber 
ſtand, iſt von dem Königl. Konſiſtorium jetzt ein eigenes, ſelbſtſtäudi⸗ 
ges Kirchenſyſtem eingerichtet worden, und ſoll der dazu deſignirte 
Pfarrverweſer Geßner den 16. Oktober e. in ſein Amt eingeführt werden. 

„ Gneſen, den 26. Sept. Geſtern iſt das hieſige Infanterie⸗ 


Bataillon vom Diviſions-Manöver bei Bromberg zurückgekehrt, und 


dadurch wieder mehr Leben in unſere Stadt gekommen, wo es wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Militairs doch ſtiller war. Das Bataillon 
hat während des Manövers keinen Unglücksfall zu beklagen gehabt, 
und hat auch verhältnißmäßig nicht zu viel Kranke in Bromberg zus 
rückgelaſſen. 

Dagegen hat ſich in der Nähe von Gneſen, auf der Chauſſee 
nach Trzemeſzuo, vorige Woche ein bedauernswerther Unglücksfall zu: 
getragen. Ein 7jähriger Knabe, jüdifcher Religion aus Trzemeſzuo, 
welcher von einem wohlhabenden Onkel aus Stettin adoptirt werden 
ſollte, und ſich auf der Reiſe dorthin befand, ſprang auf der Chauſſee 
während des Fahrens von dem Frachtwagen, auf dem er ſaß, um 
eine Mütze, welche vom Wagen gefallen war, und die der Wind fort- 
trieb, einzuholen. Bei dem Sprunge fiel er hin, das Rad ging ihm 
über den Kopf und der Knabe war augenblicklich todt. 

Die Getreidepreiſe find fortwährend im Steigen: Weizen ift 
heute das polniſche Viertel mit 3 Rthlr. 21) Sgr., Roggen mit 2 Rthlr. 
15 Sgr. verkauft worden. Hafer, der vor einigen Wochen an einem 
Markttage ſogar für 20 und 221 Sgr. zu haben war, koſtete heut 
1 Rthlr. 5— 10 Sgr. Viel Getreide wird überhaupt nicht auf die 
Markte gebracht, woran größtentheils wohl die jetzt ſtatthabende 
Saatzeit die Schuld trägt. 

In Folge des Ihnen mitgetheilten Erlaſſes des hieſigen Bürger⸗ 


meiſters, daß ſämmtliche die Schankgerechtigkeit beſitzenden Perſonen 


bis zum 1. October c. Laternen vor ihren Wohnungen anzubringen 


hätten, find einige ſchon bemerkbar, und in der Finſterniß, die jetzt 


des Abends herrſcht, beſonders bei dem Regenwetter für das Publi⸗ 


lich an dem ſo fi fen Minnſtein beim 
Heathhanſe, ber ee chen fehr B e 15 


G Schneidemühl, den 27. Septbr. Auch hierorts ſoll nun 
die Städte-Ordnung vom 30. Mai d. J. eingeführt werden und ſoll 
amd. k. M die Wahl der neuen Stadtverordneten vorgenommen wer⸗ 
den. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß es gelingen werde, 
Männer von Umſicht, Energie und Sachkenntuiß, ſowohl der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Verhältniſſe, als auch der ſtädtiſchen Bedürfniſſe, namentlich 
einige Beamte, die hier Grundſtücke befigen und iſraelitiſche Kaufleute, 
die, wie in vielen Dingen, ſo auch hierin viele chriſtlichen Bewohner 
an der nöthigen Sachkenntniß überragen, in das Stadtverordneten 
Kollegium zu bringen. . 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Berliner Correſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 218. 
über die gegenwärtige Friedensſtaͤrke der Europäiſchen Cabinette in 
folgender Art aus: 

Der Friede ſoll jetzt durchaus und um jeden Preis erhalten wer⸗ 
deu. Auch Ludwig Philipp, obwohl er Verſtaud und Erfahrung be⸗ 
ſaß, fabrieirte beftändig Frieden, ohne zu bedenken, daß ſolche Halb⸗ 
mittel, wie er ſie anwendete, wenn ſie auch für den Augenblick den 
Sturm bie doch in ir 5 
lungen und Kataſtrophen herbeiführen. . f 
ben polläſchen 5 Gn bekaunt iſt, könnte glauben, 
daß ein Friede, der ſich auf die erzwungene Unterſchrift des Sultaus 
ſtübt, auch wenn dieſe Unterſchrift keine Unruhen und keinen Bürger 
krieg in der Türkei hervorriefe, ein wirklicher, ein dauernder ſein werde? 
Und wenn es feſtſteht, daß nur dann eigentlich Friede fein kann, wenn 
das Uebel, das den Frieden ſtört, mit der Wurzel entfernt wird, warum 
flickt man fort und fort an dem alten, abgetragenen Kleide und denkt 
nicht vielmehr daran, ein neues anzufertigen? Warum einigt man 
ich bei der ſo großen Verwickelung der politiſchen Angelegenheiten nicht 
dahin, einen allgemeinen Europälſchen Congreß zu berufen, auf 
welchem alle Fragen, die jetzt die Zukunft Europa's bedrohen, durch 
eine gemeinſchaftlſche Verſtändigung erledigt und der wegen der Furcht 
vor dem rothen Geſpenſt fo ſehnlich gewüuſchte Friede auf weit feſtere 
und ſicherere Grundlagen geſtützt werden köunte, als diejenigen ſind, 
die man anwendet, um nur den Forderungen des Augenblicks zu ner 
nügen? Alle halben Maßregeln, die gegenwärtig angewendet merz 
den, ſind nichtig und führen zu keinem erheblichen Ziele. Sollte das 
Beiſpiel Ludwig Philipps, der nur deshalb fiel, weil er immer in 
halben Maßregeln ſein Heil ſuchte, für Europa ſo ganz verloren ſein? 

Daſſelbe Blatt berichtet in Nr. 217. folgenden romantiſch⸗tragi⸗ 
ſchen Vorfall, der ſich vor einigen Wochen in Czerniowee ereignet hat: 

Ein junges Mädchen, die Nichte einer dortigen Reſtaurateurfrau, 
unterhielt mit einem jungen, auftändigen Feldwebel ſeit längerer Zeit 
eine Liebſchaft. Die Tante widerſetzte ſich Anfangs der beabſichtigten 
ehelichen Verbindung, da ſie aber endlich den dringenden Bitten des 


Mädchens nicht langer widerſtehen konnte und vielleicht auch ſah, daß 


ſich keine andere und beſſere Parthie traf, ſo gab ſie ihre Einwilligung. 
Der Tag der Trauung wurde beſtimmt, und das glückliche Paar er⸗ 
wartete mit Ungeduld den ſchon lange ſo ſehnlich herbeigewünſchten 
Augenblick der ehelichen Verbindung. 
reicher Bürger aus demſelben Städtchen, der das Mädchen ſchon lange 
heimlich geliebt hatte, um die Hand deſſelben. Die Tante, der das 


. 


Folgen viel ſchlimmere Verwicke⸗ 
Wer in aller Welt, der mit 


Da bewirbt ſich plötzlich ein 


Vermögen des neuen Bräutigams in die Augen ſtach, löͤſt, ohne die 
Verlobte zu fragen, das Verhältniß derſelben mit dem Feldwebel ſofort 
auf und verlobt ſie ohne Weiteres mit dem reicheren Bräutigam. Das 
Mädchen geräth darüber in Verzweiflung, geht hin und ertränkt ſich; 
ihr Geliebter, der dies ſah, ſtürzt ſich ihr nach und ertrinkt ebenfalls; 
der zweite Verlobte, der die heftigſten Gewiſſensbiſſe darüber empfand, 
daß er der Urheber des Todes zweier glücklicher Menſchen geworden 
war, ſteigt auf den Boden ſeines Hauſes und erhängt ſich. 


1 jean Perſonal⸗ Chronik. 
Die interimiſtiſche Verwaltung der Wald⸗Wärterſtelle im Schutzbezirk 
Louiſenhain, Forſtreviers Moſchin, it vom 1. Oktober d. J. ab dem 
Corpsjaäger Ziglatzki übertragen worden. 


Handels ⸗Verichte. 

Berlin, den 27. September. Weizen 87 a 93 Rt., 88 Pfd. gelb- 
Märk. 89 Rt. bez. . 

Roggen loco 67 a 71 Rt. 83 Pfd. ſchw. 67 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. 
Sept 68 a 694 At. bez. aer l 65 a 67 Mt. bez., p. Olt⸗Rod. 
643 a 654 Rt. bez., b. Frühjahr 643 a 65 Rt. bez. 

Gerſte, 74—75 Pfd. 55 Rt. bez. 

Hafer loco 30 a 32 Rt. 


Nov 12 a 1111 Rt. verk. u. Gd., 12 Rt Br., p. Nov. ⸗Dez. 1 
bez. u. Gd., 111 Mt. Br., p. Dezember⸗Jan. 126 Rt. Br., 127; Rt. 
Gd., p. Jan.⸗Febt. 124 Rt. Br., 125 Rt. Gd., p. Frühj. 124 Rt. Br., 
12) Rt. Gd. Wa 
Leinöl loco u. Lief. 1“ t Br. 
Spiritus loco ohne Faß 33 Rt, p. September 33 a 324 Rt. verk., 
. September⸗Oktober 30 a 304 Rt. bez. und Br., 30 Mt. Gd., p. Okt.⸗ 
kov. 30—294 Mt. verk. u. Gd., 297 Mt. Br., p. Nov.⸗Dez. 29 Rt. bez. 
u. Br., 28 Rt. Geld, p. Frühjahr 30 Rt. bez. und Br., 294 Rt. Gd. 
Weizen höher gehalten Roggen in vermehrter Frage und ſteigend. 
Rüböl wenig verändert. Spiritus höher bezahlt. 
Stettin, den 27. September. Stürmiſch, rauhe Luft, Wind Weſt. 
Weizen ſehr feit, loco kleine Parthien s? 90 92 Rt. bezahlt, p. Sept. 
Okt. 89-90 Pfd. 92 Rt Gd., geſtern p. Okt. 91 Rt. regulirt, p. Früh: 
jahr 88-89 Pfd. 90 Rt. bez. f 
Roggen gefrugt; 350 W. Ruſſ. 82 Pfd. loco 624 Rt. bez., 82 Pfd. 
p. Sept. 663 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktbr. 653 Nt. bez. und Br, p. Oktober⸗ 
Nov. 644 Rt. bez. und Gd., p. Frühj. 623—63 Mt. bez. und Br. 
Gerſte, 74-75 Pfd. loco fehlt, Oktober-Lieferung und p. Frühjahr 
50 Rt. bez. und Dr 1 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte Hafer Erbſen. 
1 Drogen, 47 5 29 a 31. g 70. 
Müböl e P- an 1112 a u a a Okt.⸗Rovember 
113 Mt. bez, p. Nov.⸗Dez. 113 Rt. geſtern bez., 5 „ P. April⸗ 
Si 12} Ri. Gd. 12 Rn f aß bez l . Gd. Br 
piritus feſt, loco ohne Faß 113, 113, 111 © bez., p. Sept.⸗Ofktober 
12 8 bez., p. Okt.⸗Nov. 13 9 bez., p. No b.⸗Dez. 130 1131 1 bez., p. 
Frühjahr 13—124 9 bez. und Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
— — TER 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. September. 
IOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Karsnicki aus Emchen; die 
Gutsbeſitzer-Frauen v. Kurowska aus Koſten, v. Laſzezynska aus 
Grabowo, von Tiedemann- Brandis und Fräulein von Tiedemann 


8 8 j A 
nus HOTEL DE ROME. Prem.⸗Lieut. im 33. Juf.⸗Reg. Gött⸗ 


lich aus Thorn; Gutsb v. Zaſtrow aus Gr. Rybno; Magier Bella⸗ 
chini aus Moskau; die Kaufleute Gierig aus Berlin, Denzer aus 
Danzig und Linau aus Frankfurt a. M. 

BAZAR. General a. D. v. Skarzynski aus Paris; Profeſſor Dr. Ma⸗ 
lecki aus Brzyzie; die Gutsbeſitzer v. Zamecki aus Schlochau, v. Przy⸗ 


A kuski aus Tarfowier und Frau Gutsb. v. Radonska aus Krzyholie 
SCHWARZER ADLER. Kommerzien Math Mittelſtädt aus Zicke; 


Kommiſſarius Rejewski aus Pakezyn; Gutsp. Ste “ 
nik; Gutsbeſitzersſohn v. Jans aus Wee i * 
romski aus Grodzyſzko. 5 3 
HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſtitzer v. Witte aus Polen, v. Ta⸗ 
czanowski aus Kuczkowo, Göppner aus Storchneſt und v. Unrug aus 
Szolowo; Landwirth Friederiei und Partikulier Löwe aus Breslau; 
Konful Gutike aus Stettin; Regimenter Schuch aus Grunwald; die 


Kaufleute Opper i 9 f 7 
Eſbelten Oppermann. und Gohakeim ug. Berlin, Brandſcheid aus 


bas aus Sch 

GOLDENE ANS. Frau Oberamtman 

HOTEL DE BEILIN. Lenbralh v. Suchabo lat ang ee 
Gutsb. v. Pluezynski aus Lagiewnik; Kaufmann Spiller aus Stettin; 
Gaſtwirth Kurczynski aus Nakel und Buchhalter Horn aus Wronke⸗ 

HOTEL DE PARIS. Gutsp. v. Twardowski aus Kempa; die Guls⸗ 
beſitzer v. Bronikowski aus Karezewo, Benda aus Gola und v. Kar- 

„czewski aus Lubrze. } 

WEISSER ADLER Frau Gutsb. Hoffmann aus Mieseisk; Eigen⸗ 
thümer Likowski aus Chodzieſen. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Ehrenfried aus Wreſchen; Beſitzer 

Stanke aus Neuſtadt a. d. W. und Partikulier Leſſer aus Nakel. 

KRUG’S HOTEL. Konditor Klapecki, Maler Müller und Brauer Waſz⸗ 

kliewiez aus Grätz. 

GOLDENES REH. Gutsb. Sadewski aus Strzalkowo. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. J v. Hellermann mit dem Hrn. v. Schultz 
zu Lojow bei Stolp; Frl. Auguſte Buſch mit Hru. A. Kühne in Berlin; 
Di Me Kieſel mit Hrn. v. Jarotzky II., Seconde⸗Lient. im 6. Huf.⸗Regt. 
in Breslau. 

Verbindungen. 1 5 

Pre ‚ Dröfe mit Frl. Johanna Seeſiſch in Groß-Noſſin. 
Verl den Em Pie Grafen v. an 4 Glos: 
Schwansfeld; Hru. v. Mandelsloh, Rittmeiſter und Brigade⸗Adlutant in 
Hannover; Hrn. Stabsarzt Dr. Heſſe in Schweidnitz; Hrn. Haupl⸗Steuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Lieut. Hennig in Breslau; Hrn. Stadtgerichts-Rath Wendt 
in Breslau; Hrn. Dr. philos. Beinling in Breslau; Hrn. Reg.⸗Rath F. 
v. d. Kneſebeck in Hitzacker; Hrn. B. v. Bismarck in Külz bei Naugard; 
Hrn. Kreisrichter Sydow, Hrn. Schauſpieler Mickler und Hrn. J. b 
Pappenheim in Berlin; eine Tochter dem Hen. C. F. Altroggen in Ber⸗ 
lin; Hrn. Theremin, Kanzler des Königlich Preußiſchen General⸗Conſulats 
in Bukareſt; Hrn. A. v. Schönfeldt in Löbnitz; Hrn. £ immermeiſter Bal 
und Hrn. Buchhalter Feit in Berlin; Hrn. Kaufmann Strafe in Pen 
lau; Hrn. Reg.⸗Sec. Plaeſchke in Breslau; Hrn. Grafen v. Magnis in 
Lawine Dt Diaconus Seehrich in Landshut; Hrn. Subdiaconus 

Todesfälle. Frau P. v. Lettow, geb. v. 5 
Hr. Maquet in Schl. Germersleben; Frl. Marie a 8 
Frau Schlächtermeiſter Ehrhardt und Hr. Kaufm. Adeler in Berlin; eine 
Tochter des Hrn. Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. C. An N Berlin; ein 
Sohn des Hen. v. Eiſenhart-Roth in Düſterbeck; rl Ch. v. Zoromefa, 
Priorin des Fräulein-Stifts zu Stolp; Hr. K. Preuß. Major a. D. Nu⸗ 
dolph v. Heußler in Gollnow; Fran v. Auigzow geb. v. Kröcher, zu Zer⸗ 
vehne bei Köslin; Hr. Prem.⸗Lieut. v. Schickfuß des I. Garde⸗Regts zu 
Fuß in Potsdam; verw. Frau Maſorin v. d. Marwitz, geb. v. Mellenthien 
zu n Stolp; Frau Wittwe Niefer, Fran Johanna Landgraf 
und Hr. Kaufm. H. Markow in Berlin. 


Hr. Carl Knauth mit Frl. Johanna Seeger in 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater zu Bonn 
Donnerſtag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Freitag 152 30. September. Zur Eröffnung des 
2. Abonnements. Egmont. Trauerſpiel in 5 
Akten von Gothe. Zum erſten Male mit der voll⸗ 
ſtändigen dazu komponirten Muſik von L. v. Beethoven. 

Dugendbillets und halbe Abonnements für das 
2. Abonnement — Monat Oktober — werden 


nur noch heute in der Wohnung der Direktion 
ausgegeben. Nach der erſten Abonnements-Vor⸗ 


ſtellung hört der Verkauf der Dutzendbillets auf. 
F. Wallner. 


Todes ⸗ Anzeige. 


r ur 


Geſtern um 4 Uhr Morgens verſchied nach lan- 


gen Leiden mein geliebter Mann, der Handelsmann 


Itzig Ehrlich, in einem Alter von 66 Jahren. 


Dies zeige ich auswärtigen Verwandten und Ber 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch an. 


Neuſtadt a. d. W., den 26. September 1853. 
Die Wittwe Hanuchen Ehrlich. 
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Im unterzeichneten Verlage erſcheint vom 1. Okto- SEESSSS N SSEOSESSSESESSOSSOSEOES 


ber d. J. wöchentlich zwei Mal: 
Berliner 


Gerichts⸗Zeitung. 


Redacteur: C. Löffler. 3 Bog. gr. Fol. Viertel⸗ 
jährlich 20 Sgr. incl. Porto. 

„Die Zeitung, deren Richtung aus den durch alle 
Buchhandlungen gratis zu beziehenden Proſpekten 
und Probenummern zu erſehen ift, wird über alle 
nicht nur im Inlande vorkommenden Criminal und 
Polizei- Gerichtsfälle, fondern auch über die wich⸗ 
tigſten des Auslandes ſchnell und ausführlich Bericht 
erſtatten. Außerdem wird ſie Leitartikel über Gerichts⸗ 
pflege und Gefängnißweſen bringen. Beſtellungen 
auf Abonnement nehmen alle löbl. Poſtanſtalten des 
Ins und Auslandes entgegen. 

Berlin, den 20. September 1853. 
C. G. Brandis Verlag 
(Albert Falkenberg & Co.) 
Erpedition der Berliner Gerichts Zeitung, 
Sparwaldsbrücke Nr. 1. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen und bei E. S. Mittler 


in Poſen zu haben: 


Die Städte⸗Ordnun 
für die ſechs öſtlichen Provinzen des Pre 


Bi, Staates, 


ft den fie ergänzenden Geſetzen und Verordnungen, 
mit Berückſichtigung der ihrer Redaktion zum Grunde liegenden Materialien bearbeitet und für den prak— 
tiſchen Gebrauch kommentirt von 
H. Gräff, 
Juſtizrathe und Abgeordneten zur zweiten Kammer. 
11 Bogen. gr. 8. Geheftet Preis 20 Sgr. 


Der Herausgeber dieſer Schrift, 


Vorſitzender der Kommiſſton für Bearbeitung der neuen Städtes 


Ordnung, übergiebt dieſen Leitfaden zum Zweck für das richtige Verſtändniß und die praktiſche Anwendung 
derſelben. Der Tert des Geſetzes wird in ununterbrochener Reihenfolge gegeben, und find an jeden Para⸗ 


graphen die ihn betreffenden Erläuterungen unmittelbar angeſchloſſen, 


auch iſt behufs Feſtſtellung des 


Juhaltes vieler Vorſchriften auf die legiskatoriſchen Berathungen über die Gemeinde-Ordnung, ſo wie auf 
miniſterielle Verordnungen und eine nicht unbedeutende Anzahl anderer Geſetze und Verordnungen zurück— 


gegangen. Eine ausführliche hiſtoriſche Einleitung dient 


zum Verſtändniß des Ganzen. 


Bekanntmachung. 

Dem Herrn Gutsbeſitzer Ludwig von Bro⸗ 
dowski auf Pſary, Kreis Adelnau, if nach 
der Anzeige deſſelben vom 17. d. M. während des 
Frühjahrs⸗Wollmarktes in Breslau am 5. Juni 
d. J. der Poſener Rentenbrief Litt. C. Nr. 2101. 
über 100 Rehlr. nebſt Coupons Ser. I. Nr. 6 bis 16 
mit einer Brieftaſche, in welcher ſich beide Werth⸗ 
papiere befunden haben, abhanden gekommen. 

Dieſes wird mit der Aufforderung bekannt ges 
macht, daß Derjenige, welcher rechtmäßiger Juba⸗ 
ber des angegebenen Rentenbriefes zu fein betaup⸗ 
tet, ſich ohne Verzug bei der unterzeichneten Behörde 
zu melden hat, widrigenfalls die Amortiſation des 
Rentenbriefes nach Ablauf der geſetzlichen Friſt und 
wenn ſolcher während derſelben auch font nicht zum 
Vorſchein kommen ſollte, von dem genannten Ver⸗ 
lierer wird in Antrag gebracht werden konnen. 

Poſen, den 21. September 1853. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Licht und Oel für 
das unterzeichnete Gericht für die Zeit vom 1. Otto- 
ber 1853 bis dahin 1854 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Hierzu haben wir einen 

au 

un 5. Pttober e. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Kanzlei-Direftor Herrn Lehmann in ſei⸗ 
nem Geſchäfts-Büreau anberaumt, wozu Liefe— 
rungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß das Gericht ſich die Wahl unter den Bietern 
vorbehält. 

Die Bedingungen werden im Termine befannt 
gemacht werden. 

Schroda, den 24. September 1853. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


In Folge der hohen Gerſtenpreiſe verkaufen wir 
das Quart Bier in unſeren Brauereien zu 11 Pfennige, 
in unſeren Schenkftätten dagegen zu einem Silber⸗ 
groſchen, die Tonne a 120 Quart drei Thaler zehn 
Silbergroſchen. Dies dem geehrten hieſigen und aus: 
wärtigen Publikum zur Kenntnip. 

Poſen, den 27. September 1853. 

Die hieſigen Bierbrauer. 


Unſere feit 30 Jahren hier beſtehende Konditorei 
und Weinhandlung haben wir mit allen Aktivis und 
Paſſivis an den Konditor Herrn K. R. Vas- 
Salli abgetreten, der dieſes Geſchäft unter der bis⸗ 
herigen Firma „Gebrüder Vassalli““ 
für eigene Rechnung fortführen wird. Indem wir 
dem geehrten Publikum für das uns geſchenkte Ver⸗ 
trauen danken, bitten wir daſſelbe auf unſern Nach— 
folger zu übertragen. 

Poſen, den 28. September 1853. 

Gebrüder Vassalli am Markt. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, werde ich die 
Konditorei und Weinhandlung von@ehrüder 
Wassalli am Markt hieſelbſt unter der bisheri⸗ 
gen Firma für meine eigene Rechnung fortführen. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſteus em⸗ 
pfehle, bitte ich, das meinen Vorgängern geſchenkte 
Vertrauen auch mir zu vergönnen, da ich ſtels be— 
müht fein werde, daſſelbe durch Neellität und Pünkt— 
lichkeit zu rechtfertigen. 

Poſen, den 28. September 1853. 

H. R. Vassalli. 


8 Während den Feſttagen am 3. und 
4. k. Mts. wird das Geſchäftslokal ges 
ſchloſſen. Jacob Appel. 
Grüne Pomeranzen 1 Sgr. pro Stück 
empfiehlt P Isidor Appel Jun., 
Wilhelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 


Freitag den 30. h. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Kanonenplatz zwei augrangirte 
Artillerie- Pferde verkauft werden. 


Alle Sorten W? Weine und feinfte Sorten 
Liqueure offerirt billigtt Meyer Hamburger, 
Krämergaſſe Nr. 13. u. Markt Nr. 87. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Agentur⸗Abrechnungen pro Auguſt c. ſind in dieſem Jahre 


1) 3733 Einlagen zur Jahres -Geſellſchaft pro 1853 mit einem 


Einlage Kapital von 
und 
2) an Nachtragszahlungen für alle 
gemacht worden. Das Vermögen der 
6,807,884 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., wovon 
222,997 Rtblr. 
6,573,057 21 4: 


10820, = 0.4 


Jahres-Geſellſchaften 
Anſtalt beträgt am heutigen Tage 


18 Sgr. 9 Pf. bei der 


60,019 Rihlr. — Sgr. — Pf. 


eie e 


Preußiſchen Bank belegt und baar 


in Hypotheken-Dokumenten und bepo-( vorbanden 
ſitalmäßigen Papieren au porteur 
9 in Beſtaͤnden bei den Agenturen 


ſind. 


— — 7 
5/7 %1plr. 19 Sgr. 0 Pf. Summa wie oben. 


Die Geſommtzahl der beſtehenden Einlagen betrug ult. Dezember 1852. 


* dieſem Jahre find a) zugetreten 


b) durch Tod und Auswanderung ausgeſchieden 
Vom 1. Novem ben zur Zeit an beſtehenden Einlagen vorhanden 


184,700 Stück. 


N « 2 


153, 133 3 Stück. 
1,5446 


„196,967 Sid 


pro Thaler bei allen von da an tritt bis Ende des Jahres ſtatutenmäßig ein Aufgeld von — 1 Sgr. — 


ab 
Berlin, den 20. Septe e 


. Einlagen und Nachtragszahlungen ein. 


Diese Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs-Anſtalt. 


Die Haupt» 


A. Auftrage 
den tur zu Pofen: 


antorowicz, Nachfolger, 
große Gerberſiraße Nr. 17. 


Gebote abgegeben. 
Jedes Stück Leinen iſt mit 


garantirt. 


GE Die een Neuſchateler Küſe, 


fo wie marinirten Aal empfing 
Jacob Appel. 


Ausverkauf. 


Das wohl aſſortirte Cigarten- und Tabafgefchäft 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. bietet 
ſeine Waaren zu jedem irgend annehmbaren Preiſe 
en gros & en detail dar, indem bis in ſpäteſtens 
14 Tagen alles verkauſt ſein ſoll; auch iſt der 
nobel eingerichtete Laden ſofort zu 
vermiethen. 
. 
2 Die Tapiſſerie- und Wol-Handlung von 

A. Schwarz in Poſen, gr. Gerber: 


ſtraße Nr. 10., hat durch neue Zuſendungen 
aus Dresden, Berlin und Breslau die neue— 
ſten Artikel in Stickereien, Strick- und Häkel⸗ 
arbeiten, ſowohl fertig, als angefangen, in 
großer Auswahl, wie auch gemalte Teppiche 
in allen Größen, Sopbakiſſen, Schuhe ꝛc. er⸗ 
5 halten, und empfiehlt ſolche der geneigten Bes 
9 achtung. 

. 398958539895 + 


Die neue Möbel⸗Halle 


der vereinigten Meiſter, 
Friedrichsſtraße Nr. 3l,, 
empfiehlt ſich mit einer ganz neuen Auswahl moderner 


Möbel, Spiegel, Polſter⸗Waaren 
und Federmatratzen aller Art 


zu den möglichft billigen Preiſen. 
Linnemann. Höhne. Cholewinski. 


Krauſe. Höven. 


29.0. @ 


sssoccseooscshohose 


Nur bis zum Sonnabend Mittag 
währt der Verkauf der rein leinenen Waaren 
in Busch’s Hötel de Röme, Parterre links, 
und werden ſämmtliche Artikel, um bis dahin mit dem Beſtande des 
Lagers gänzlich zu räumen, zu jedem nur irgend annehmbaren 


dem Stempel „rein Leinen“ verſehen, 
und wird ohne allen Vorbehalt beim Verkauf für rein Leinen 
Nur bis Sonnabend Mittag und nicht länger. 

Buschs Hötel de Rome, Parterre links. 


e 


Einem hoben Adel und hochgeehrten Publikum 
in und außerhalb Poſen empfehle ich während der 
Jahrmarktszeit mein wohlaſſortirtes Lager aller 
Arten Handſchuhe. Um ein geneigtes Wohlwollen 
bittend, verſichert bei reeller Waare die möglichft 
billigſten Preiſe. 

Theodor Lindstädt, 
Fabrikant Franz. Handſchuhe in Groß⸗Glogau. 
Stand der Bude Nr. 13. 


Zwei egale, ſehr große Schranke, zu 
Waaren-⸗Niederlagen geeignet, ſind zu 
verkaufen Waſſerſtraße Nr. 2. bei 
— S. Dobrowski. 
Noch einige ifraelitifche Penſtonaire finden Auf⸗ 
nahme bei Dr. J. L. Moſes, 
Neun Benfionaire, welche die Realjchule beſuchen 
wollen, werden bei mir angenommen, und erhalten 
gleichzeitig im Franzöſiſchen, wie auch in der Pol⸗ 
niſchen Sprache Unterricht. 
Madame de Morlhon- Görz, 
Markt Nr. 52. 


Ein gewandter Bürealt⸗Vorſteher wird geſucht. 
Näheres in der Mittler ſchen Buchhandlung. 


Von heute ab wohne ich Bres⸗ 
lauerſtraße 34. meiner bisherigen 
Wohnung ſchräg gegenüber. 

Dr. med. J. Samter. 


— . c r 


Schligenftr. 8. zu verm. 3 Stuben nebſt Zubehör. 
Der neu reſtaurirte und pompös eingerichtete 
große Saal nebſt Buffet im Nötel de Saxe 
iſt zu Bällen, Concerten u. ſ. w., ſo wie auch ein 


großer Getreide-Speicher beim Eigenthü 
zu vermiethen. . 


haft, modern und ſauber gearbeite- 
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ſind in den Owinsker Ziegeleien zur Auswahl 
vorräthig und werden billig verkauft. 


In der Mühlſtraße Nr. 12. A. iſt eine Wohnung 
mit ſehr ſchöner Ausſicht von zwei neu gemalten 
Zimmern, welche bis jetzt ein Hauptmann inne 
hatte, wegen Verſetzung des künftigen Miethers 
ſofort billig zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
zwei Treppen hoch rechts. 


Zwei Thaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher eine geſtern Nachmittag auf 
dem alten Markte oder Sapieha-Platze verlorene 
goldene Broche in Form einer verſchlungenen 
Schlange, mit weißem Emaille-Blatte verziert, in der 
Zeitungs-Expedition wieder abgiebt. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 27. September 1853. 


Proussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibeeeeeeeee 4 — 1004 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 100% 
dito on 18892 „ 441 — 100% 
dito von 1853 4 994 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 90; 
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ur- u. Neumärkische Sehuldv... 34 —— 
Berliner Stadt- Obligationen |44 | 101 | — 
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Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3 fr 85 
Ostpreussische dito In. 94 557 * 
Pommersche dito 33 983 — 
Posensche dito BA. rei) Fa 
dito neue dito 31 — — 
Schlesische dito 34 | — * 
Westpreussische dito 31 96 — 
Posensche Reutenbrie fe. /4144— — 
F en aas 4 — 110 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — = 
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— 
Ausländische Fonds 
Zt. Brief. Geld. 
Bunsisch-Englische Anleibkte 5 — 112 
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ito — 5 (Se er ee. 4 a 
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Polnische neue Pfandbriefe 4 ke: 
dito 2 De — __ 
dito * NL... Dame N 9 — 
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Kurhessische 40 Rühl — ı 7 
Badensche 35 Pl 2 4 Kr 
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Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter.. ... ++» = * 1 21 — 
Bergisch-Märkiache- u" " 8 
Berlin-Anhaltische ::: . 1285 
dito dito Prior. E 
Berlin-Ilam burger er 108 
ito dito Nor... 4 — — 
ber . an 14 971 — 
dito Prior. L, CC. 1 4 1001 — 
dito Prior. L. 0) 44 — * 
Berlin-Stettine nnn 4 13 | — 
dito dito Prior 414.— — 
Breslau-Freiburger St... 4. — 1203 
Cöln-Mind euer 3, — 119 
dito dite fer. . „ „ cn 44 | 1004| — 
dito dito I. Eu 8 160 3: 
Krakau-Obersehlesische. ... .... 471.1 
Düsseldork-Elberkelder SE 4 29 
Kiel-Alto ner „ — 
Magdeburs-Halberstädter 3 4 | — 1188 
dito itten berger 4 — — 
ito GR Prior. 5 — * 
Niederseblesisch-Märkische, In 4 9 — 
2 15 15 Prior, . 4 984 — 
ito dito 2 g — 
dito Prior. III. 3 * u Pi — 
ab Prior, V. Ser, 18T 
Nordbahn $ r. Wik.) 4 — 833 
dito rior. 122222 
Oberschlesische Litt. 4. 34 — 2073 
„ dito een 31 — 75 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 44 | | 
heiniächer, „ ene e. BE I 81 
dito (Sa) Prior RN, 414 — — 
Ruhrort- Crefelder 443194 — 
Stargard- Posener 31 911 — 
Thüringer 4 — 109 
er n 44 | 1014] — 
Wilbelms-Babktn A — 199 
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